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8.1., 14 h, Malakowturm Ʀ�Führung 
durch die Medizinhistorische Samm-
lung. www.rub.de/malakow.
8. & 22.1., 14.30 h, Kunstsammlungen 
Ʀ Führung durch die Sammlung Moder-
ne, www.kusa-rub-moderne.de.
8.1., 16 h, situation Kunst/Kubus Ʀ�
Führung durch die Kubus-Ausstellung 
„Aufbruch“; www.situation-kunst.de
9./16./23./30.1., 13.15 h, audimax Ʀ 
Lunchtime orgel: 30 min. orgelmusik; 
Eintritt frei, www.rub.de/mz-musik.
9.1., 16.15 h, hörsaal hMa 10 Ʀ�Wis-
sensmacher: In der Reihe von RUB und 
TU Do spricht Prof. christopher Baeth-
ge (Deutsches ärzteblatt) über „Wissen-
schaft & Medizin beim Fachmagazin“; 
www.wissenschaftsjournalismus.org
13.1., 20 h, Kulturcafé Ʀ�Blues Sessi-
on: Gast-Band plus open Stage, www.
akafoe.de/boskop.
18.1., 12 h, Na 2/99 Ʀ „Wege ins Aus-
land“: Das International office infor-
miert über „ERASMUS-Studium und 
ERASMUS-Praktikum“, http://interna-
tional.rub.de.
18.1., 18 h, hgr Ʀ�hörsaal city „Angst 
und Risiko“: heute referiert Prof. onur 
Güntürkün (RUB) über „Die Angst und 
ihre Pfade im Gehirn“; www.rub.de/ho-
ersaal-city/

Neu ernannt

Seit Beginn des WS 11/12 besetzt Prof. dr. Jan 
cermak (1) die Professur für Klimatologie/Klimage-
ographie. Zu seinen Schwerpunkten zählt die Satel-
litenfernerkundung von Wolken und Aerosolen. hier 
untersucht er z.B., wie sich menschliches handeln auf 
die atmosphärische Aerosolbelastung auswirkt oder 
ZLH�K¥XǤJ�1HEHO�DXIWULWW��(LQ�]ZHLWHU�6FKZHUSXQNW�LVW�
Stadt- und Geländeklima, wo der Geograph u.a. regi-
onalen Klimaänderungen nachspürt. Jan cermak stu-
dierte 1997-2001 Geographie, Biologie, Politikwissen-
schaft und Bodenkunde in Marburg und Gießen. Dann 
ging er nach England und erwarb 2002 am King’s col-
lege London einen MA in „Environment and Develop-
ment“. Auch das folgende Jahr verbrachte cermak 
in England: Er absolvierte einen Forschungsaufent-
KDOW�DQ�GHU�8QL�6KHIǤHOG�������NHKUWH�HU�QDFK�0DU-
burg zurück, wo er 2006 promoviert wurde. Bis 2008 
blieb er als Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Fach-
bereich Geographie der Uni Marburg. Dann ging cer-
mak in die Schweiz, um als Post-Doc am Institute for 
Atmospheric and climate Science der ETh Zürich zu 
arbeiten; hier blieb er bis zu seinem Ruf nach Bochum.

+++
Seit Dezember 2011 ist dr. irene Neumann (2) 

Juniorprofessorin für Didaktik der Physik. Als For-
schungsinteressen nennt sie beispielsweise „nature 
of Science“ im Physikunterricht und Mathematik in 
der Physikausbildung in Schule und hochschule. Irene 
neumann studierte zwischen 2001 und 2006 Physik in 
Würzburg und schloss dieses Studium mit dem Diplom 
ab. Parallel studierte sie dort Mathematik und Physik 
fürs Lehramt und absolvierte 2007 das Erste Staats-
examen. Von Juli 2007 bis Juni 2010 war sie Promo-
tionsstipendiatin im DFG-Graduiertenkolleg „natur-
wissenschaftlicher Unterricht“ in Duisburg-Essen. Im 
August 2010 wechselte sie als Wissenschaftliche Mit-
arbeiterin in die Abteilung für Didaktik der Mathema-
tik am Leibniz-Institut für die Pädagogik der naturwis-
senschaften der Uni Kiel, wo sie bis zu ihrem Ruf nach 
Bochum blieb. Im April 2011 wurde sie an der Uni Du-
isburg-Essen promoviert.

rufe – ehre – ämter

Prof. Jan cermak (Geowissenschaften) hat einen 
Ruf auf eine Professur für „Geographie“ an der Uni Er-
langen-nürnberg erhalten.

+++
Warum bestimmte Zellen in der netzhaut abster-

ben, wenn Mensch oder Tier an einem Glaukom („Grü-
ner Star“) leiden, ist bislang unverstanden. Für ihr For-
schungsvorhaben zu diesem Thema hat dr. stephanie 
Joachim (Assistenzärztin an der Universitätsaugen-
klinik der RUB) den diesjährigen, mit 15.000 Euro do-
tierten Förderpreis der Sophia und Fritz heinemann-
Stiftung erhalten.

+++
Prof. dr. hans-ulrich steinau, Direktor der Kli-

nik für Plastische chirurgie und Schwerbrandverletz-
te am Bergmannsheil, wurde im november mit dem 

Bundesverdienstkreuz am Bande ausgezeichnet. Ge-
würdigt wurde sein langjähriges klinisches und wissen-
schaftliches Engagement in der plastischen chirurgie.

+++
Prof. dr. Lars steinsträßer (Leitender  Arzt der 

Universitätsklinik für Plastische chirurgie und Schwer-
brandverletzte am Bergmannsheil) wurde im novem-
ber zum Fellow des American college of Surgeons 
ernannt.

+++
Prof. dr. Konstantin efetov (Physik und Astrono-

mie) wurde im november zum Fellow der American 
Physical Society gewählt.

+++
Papst Benedikt XVI. hat im Dezember Prof. dr. 

thomas söding (Katholische Theologie) zum Kon-
sultor des Päpstlichen Rates für die neuevangelisie-
rung ernannt. Der Rat soll in den von Säkularisierung 
geprägten Gegenden Europas, nordamerikas, Austra-
liens und neuseelands nach zeitgemäßen Formen ei-
ner neuen Verkündigung des Evangeliums suchen, die 
den Glauben wiederbeleben kann.

Nachrufe

Die Ruhr-Universität trauert um Prof. dr. udo L. 
figge, der am 12. november gestorben ist. Bis zu sei-
ner Emeritierung 2001 hatte Prof. Figge den Lehrstuhl 
für Romanische Philologie, insb. französische, italie-
nische und rumänische Sprachwissenschaft, inne. Udo 
Figge wurde am 18. April 1936 in Wuppertal geboren. 
Dort besuchte er alle Schulen bis zum Abitur, bevor 
er 1955 in Tübingen als Stipendiat der Studienstiftung 
des Deutschen Volkes seine philologischen Studien 
aufnahm. 1956 wechselte er nach Bonn, wo er als Stu-
dent der Romanistik und Latinistik bis zur Promotion 
1966 blieb. 1969 erhielt er einen Ruf an die RUB, wo 
er sich neben Lehre und Forschung vor allem für den 
Aufbau der hochschuldidaktik einsetzte und als Ver-
trauensdozent für die Stipendiaten der Studienstiftung 
engagiert tätig war. 1973-75 bekleidete Figge das Amt 
des Prorektors für Lehre. Seine Forschungsinteressen 
galten vor allem den Themenbereichen „Gedächtnis 
Ŝ�6SUDFKH�Ŝ�7H[Wš�XQG�LQ�HQJHP�=XVDPPHQKDQJ�GD-
mit den semiotischen Grundlagen der Sprache. Diese 
betrachtete er als übergreifende, vereinende Disziplin 
für die sprachlichen und nichtsprachlichen, mit Kom-
munikation beschäftigten Wissenschaftszweige. Auf-
grund dieser übergreifenden Perspektive wurde er zu 
einem Pionier der EDV-gestützten Sprachforschung, 
die ihn auch zu einem Vorreiter in der Dialektometrie, 
also der numerischen Vermessung von Dialektarealen, 
machte. Die vielfältigen Forschungsaktivitäten von Udo 
Figge machten ihn im deutschsprachigen Raum wie im 
romanischsprachigen Ausland zu einem respektierten 
und liebenswerten Kollegen. Prof. Gerald Bernhard

+++
Die Ruhr-Universität trauert um Prof. em. dr. ru-

dolf vierhaus, der am 13. november gestorben ist. 
Der historiker ist eine der herausragenden Gründer-
gestalten der RUB und langjähriger Direktor des Max-
Planck-Institutes für Geschichte in Göttingen. Vier-
haus, der als erster historiker an die neugegründete 

Ruhr-Uni berufen wurde, hatte 1964-71 den Lehrstuhl 
für neuere Geschichte inne und nahm danach eine ho-
norarprofessur in Bochum wahr. Der 1922 in Wanne-
Eickel geborene Rudolf Vierhaus studierte Geschichte, 
Germanistik und Philosophie in Münster. 1955 wurde 
er promoviert, 1961 habilitierte er sich über „Deutsch-
land im Zeitalter der Aufklärung“, womit er sein wich-
tigstes Forschungsthema fand, auf das er sich freilich 
NHLQHVZHJV�EHVFKU¥QNWH�������QDKP�HU�Ŝ�REJOHLFK�HU�
JOHLFK]HLWLJ�HLQHQ�5XI�QDFK�)UDQNIXUW�HUKDOWHQ�KDWWH�Ŝ�
den Ruf an die RUB an, nicht zuletzt weil er in Fragen 
der hochschulreform engagiert war. Vierhaus hatte 
großen Anteil am Aufbau der Abteilung (später: Fa-
kultät) und des historischen Institutes. Daneben ent-
faltete er in der RUB und ihren Gremien eine vielfältige 
Tätigkeit. Die von ihm formulierten Empfehlungen zur 
Studienreform setzten sich durch, die „eine Straffung 
und überlegtere Durchführung des Studienganges 
ohne durchgängigen Dirigismus, aber mit besserer 
Grundausbildung und erweiterten Möglichkeiten für 
wirklich begabte Studenten“ anzielten. Das Integrierte 
Proseminar der Fakultät für Geschichtswissenschaft 
war eines der Resultate dieses Konzeptes. Auch die 
Idee, das Brüderpaar Prometheus und Epimetheus 
als Symbol des Miteinanders von Geistes-, natur- 
und Ingenieurwissenschaften zu betrachten und zum 
Emblem der neuen Universität zu machen, wird Vier-
haus zugeschrieben. nicht zuletzt war er ein ausge-
sprochen anregender und erfolgreicher akademischer 
Lehrer, dem pro-
fessorale Allü-
ren gänzlich ab-
gingen, obgleich 
seine profunde 
Bildung, sein ein-
dringliches Fra-
gen und seine 
offenheit gegen-
über neuansät-
zen jeden Studie-
renden und nicht 
wenige Kollegen 
beeindruckten. 
Prof. Bernd Fau-
lenbach

+++
Die Ruhr-Uni-

versität trauert 
um dr. phil. rai-
ner Kogelheide, 
der am 16. no-
vember gestor-
ben ist. Kogel-
heide (geboren 
am 13.10.1944) 
war einer der 
Ersten im heu-
tigen Seminar 
für Sprachlehr-
forschung (SLF). 
Seine Tätigkeit 
an der RUB be-
gann er kurze 

Zeit nach ihrer Eröffnung als Studentische hilfskraft 
im damaligen Sprachlabor. Er war Student des Lehr-
amts für Englisch und Französisch. nach seinem 1. 
Staatsexamen (1971) wurde er als Wissenschaft-
licher Angestellter in das inzwischen gegründete 
Fremdspracheninstitut übernommen. Seine Studien-
zeit schloss er 1976 mit der Promotion ab. Kurz darauf 
wurde er zum Akademischen Rat ernannt und mit den 
Aufgaben eines Geschäftsführenden Assistenten des 
SLF betraut. hier hat er bis zu seinem Dienstaustritt 
im herbst 2009 eine beispiellose Zahl von Studieren-
den der Sprachlehrforschung, der Lehramtsstudien-
gänge in den modernen fremdsprachlichen Fächern 
sowie der Zusatzstudiengänge „Deutsch als Fremd-
sprache (Deutschunterricht im Ausland)“, „Deutsch 
als Zweitsprache“ und „Bilinguales Lehren und Ler-
nen“ beraten und betreut. Seine über viele Jahre aus-
geübte hilfsbereitschaft, sein akribisch erworbenes 
Sachwissen und sein geduldiges Engagement waren 
für die Studierenden und auch für die Kollegen von 
unschätzbarem Wert. Über seine hauptaufgaben hin-
weg war Rainer Kogelheide zusätzlich Mitglied des 
ehemaligen Universitätsparlaments und über viele 
Jahre hinweg Mitglied der Zentralen Universitäts-
kommission für Lehre. Die Mitglieder des Seminars 
für Sprachlehrforschung der Ruhr-Universität wer-
den Rainer Kogelheide mit tiefer Dankbarkeit und 
großem Respekt in Erinnerung behalten. Jun.-Prof. 
Dr. Lena Heine
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18.1., 20.30 h, Kulturcafé Ʀ�Jazzses-
sion: Konzert plus Session, www.aka-
foe.de/boskop.
21.1., 11 h, Planetarium Ʀ�Saturday 
0RUQLQJ�3K\VLFV��ţ/DVHU�Ŝ�:LH�PDQ�PLW�
Licht das Sehen ermöglicht“, Eintritt 
frei; www.physik.rub.de/dekanat/ver-
anstaltungen
23.1., 16.15 h, hörsaal hMa 10 Ʀ Wis-
sensmacher: Dr. Franziska Rubin (MDR): 
„Medizin im Fernsehen“; www.wissen-
schaftsjournalismus.org
25.1., 18 h, hgr Ʀ��hörsaal city: Vortrag 
des historikers Prof. cornel Zwierlein 
(RUB): „Aus Angst geboren: Geschich-
te der Versicherungen und des Risiko-
Konzeptes“; www.rub.de/hoersaal-city/
25.1., 20 h, audimax Ʀ�Semesterkon-
zert: Das RUB-orchester spielt (un-
terstützt u.a. von Marian Migdal am 
Klavier und Liv Migdal an der Violine) 
drei Werke: claude Debussy: Prélude à 
„L’Après-midi d’un faune“; Ludwig van 
Beethoven: Konzert für Klavier, Violine 
und Violoncello („Tripel-Konzert“); Peter 
Tschaikowsky: Symphonie nr. 5., www.
rub.de/mz-musik.
26.1., 18 h, uni-Bibliothek Ʀ�Lit-Loun-
ge: Dozenten lesen aus ihren Lieblings-
büchern vor; Eintritt frei, www.akafoe.
de/boskop
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DoPPELTER ShAKESPEARE
die studiobühne im Januar: theater, tanz, Lesung

Shakespeare ist in aller Munde. Nicht nur 
im Kino („Anonymus“), sondern auch im 
Musischen Zentrum (MZ): Sowohl das 
Studiobühnen-Ensemble als auch the ED-
NAs bringen ihn auf die Bühne. Doch zu-
nächst wird dort getanzt.

'DV�DFKWN¸SˍJH�7DQ]�(QVHPEOH�ž&RQ-
cEpt2.1“ von Svenja Mordhorst und Sabri-
na-Dunja Sandstede kommt im Januar 
���������� ������ K�� ]XU¾FN� LQV�0=��.RQ-
zentration, Spannung, Entladung und 
Zentrierung sind Themen ihres Stückes 
„Grün (Arbeitstitel)“. Ähnlich wie im letz-
ten Stück – „732km“ – bleibt das Thema 

abstrakt, wird aber sehenswert und un-
terhaltsam angedeutet: mit Tanz, Rhyth-
mus, Sprache und Gesang. Mordhorst 
und Sandstede wollen ihr Publikum aktiv 
HLQEH]LHKHQ�ŷ�Z¦KUHQG�GHU�$Xˊ¾KUXQJ�
und danach bei einer Publikumsdiskussi-

on im Foyer; Eintritt frei; Kartenreservie-
rung unter ConcEpt2.1@gmx.de.

(LQH�:RFKH�VS¦WHU�������������������K��
steht „The Tempest“ auf dem Programm. 
Die Gruppe the EDNAs, die bislang neue 
englische Dramatik auf die MZ-Bühne 
gebracht hat, inszeniert erstmals Shake-
speare (Regie: Niklas Füllner; Drama-
turgie: Stefanie Brenzel). Die Produk-
tion wird durch ein Proseminar in der 
Anglistik begleitet, und sie wird bei den 
6KDNHVSHDUH�7DJHQ� �����$SULO�� DXFK� LP�
„Theater unten“ des Schauspielhauses 
zu sehen sein. Während der Proben leite-

te der renommierte 
britische Regisseur 
0D[�6WDˊRUG�&ODUN�
einen Workshop 
für das Ensemble. 
Clark ist Leiter der 
Theatergruppe Out 
of Joint, zudem frü-
herer Leiter des 
Traverse Theatre 
Edinburgh und des 
Royal Court The-
atre London und 
Regisseur der Ur-
DXˊ¾KUXQJHQ� YRQ�
Erfolgstücken wie 
Caryl Churchills 

„Top Girls“ und Mark Ravenhills „Shop-
ping and Fucking“. Zwei Tage lang hat 
Clark mit den Schauspielern von the ED-
NAs an den Rollen gefeilt. „The Tempest“ 
ist ein Stück über Machtstrukturen und 
Machtmissbrauch, über den Kampf für 

Mit dem Deutschen Studienpreis zeichnet die Körber-Stiftung jährlich junge Wis-
senschaftler/innen für Forschungsarbeiten von besonderem gesellschaftlichem 
Wert aus. Teilnehmen können nachwuchswissenschaftler/innen, die 2011 eine 
Dissertation mit exzellentem Ergebnis abgeschlossen haben; Einsendeschluss: 
1. März. Die drei Spitzenpreisträger aus Sozialwissenschaft, Geisteswissenschaft 
sowie natur- und Technikwissenschaft erhalten je 30.000 Euro; Infos: www.stu-
dienpreis.de.  ad

Preis

Freiheit und Unabhängigkeit und den 
Versuch des Menschen, die Natur zu un-
terwerfen; Eintritt 5/3 Euro.

zu tisch, bitte!

Die zweite Shakespeare-Produktion, 
„Shakespeare am Tisch“, verteilt sich auf 
]ZHL�:RFKHQHQGHQ� �������	� ���ŷ�������
������K���/HW]WHQ�:LQWHU�IHLHUWH�GDV�6WX-
diobühne-Ensemble Erfolge mit dem 
„Tischtheater“: An 25 Tischen mit je fünf 
Zuschauern wurden gleichzeitig 25 Mo-
nologe gespielt. Diesen Winter knüpft 
das aus Studierenden aller Fakultäten be-
stehende Ensemble (Leitung: Karin Frey-
meyer) daran an und zeigt Monologe aus 
Shakespeare-Stücken. Die Zuschauer 
bleiben sitzen, während die Schauspie-
ler von Tisch zu Tisch wechseln und ih-
re Geschichte erzählen. Die Monologe 
stammen aus den Komödien „Verlorene 
Liebesmüh“, „Viel Lärm um nichts“, „Was 
Ihr wollt“, „Wie es Euch gefällt“ und „Zwei 
Herren aus Verona”. Da es keine geschlos-
sene Handlung gibt, müssen die Studie-
renden frei interpretieren und assoziie-
ren. Die Gefühle und Gedanken, um die 
es geht, sind ihnen vertraut: Kann man 
der Liebe trauen? Stehen die Freunde 
wirklich zu mir? Lohnt es sich, weltabge-
wandt zu studieren? Eintritt frei.

Am 31.1. (12 h) folgt die „Lunchtime 
Lesung“: Studierende präsentieren Mög-
lichkeiten der Stimmbildung und Sprech-
erziehung; Eintritt frei. ad

Infos: www.rub.de/mz-theater

Szene aus „Grün“: das Tanz-Ensemble „ConcEpt2.1“
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*OHLFK�]ZHL�8QLYHUVLW¥WVJRWWHVGLHQVWH�ǤQGHQ�LP�-DQXDU������LQ�GHU�$SRVWHONLUFKH�LP�8QLFHQWHU�VWDWW��$P�����-DQXDU�IHL-
ern wir um 18.15 h einen Universitätsgottesdienst zu neujahr. Prof. Dr. Dr. Günter Thomas predigt zu 1. Korinther 2,1-10; die 
musikalische Gestaltung übernimmt Arno hartmann.

Am 31. Januar feiern wir ebenfalls um 18.15 h den Semesterabschlussgottesdienst des Wintersemesters 11/12. Prof. 
Dr. Margot Käßmann predigt zu Jeremia 9,22-23. Die musikalische Gestaltung übernimmt die Stadtkantorei Bochum unter 
Leitung von Arno hartmann. Wir laden herzlich zu beiden Gottesdiensten und jeweils zum anschließenden Stehempfang mit 
Brötchen und Getränken ein. Universitätspredigerin Prof. Dr. Isolde Karle

PARTy MIT LIVE-GIG

2 gottesdieNste

Leute aN der ruB

BLIcK FÜRS GAnZE
fakultät für Philologie ehrt Prof. Karl galinsky

Er ist einer der wenigen, die in ihrem 
Fach stets den Blick fürs Ganze bewahrt 
und geprägt haben: Für seine herausra-
genden Verdienste um eine umfassende, 
allgemein verständlich vermittelte und 
fachübergreifende Kulturwissenschaft 
erhielt Prof. Karl Galinsky am 9. Dezem-
ber im Musischen Zentrum die Ehrendok-
torwürde der Fakultät für Philologie. Der 
renommierte Forscher aus Austin und 
Max-Planck-Forschungspreisträger ist seit 
2009 regelmäßig für fünf Monate im Jahr 
zu Gast an der RUB. Mit der Auszeich-
nung Galinskys hat die Fakultät erst zum 
dritten Mal in ihrer fast 50-jährigen Ge-
schichte eine Ehrenpromotion verliehen.

„Es gibt nur wenige Forscher auf dem 
Gebiet der Klassischen Philologie von 
vergleichbarem internationalen Rang 
wie Prof. Galinsky“, heißt es in der Be-
gründung. Der Forscher zeichne sich aus 
durch „seine außergewöhnliche fachliche 
Breite, Interdisziplinarität und Innovati-
onskraft“. Das gelte vor allem für seine 

grundsätzliche Neubewertung der Augus-
teischen Kultur – der wichtigsten Epoche 
der römischen Geschichte unter Kaiser 
Augustus. Auch als „hervorragender aka-
demischer Lehrer“ genießt Galinsky einen 
exzellenten Ruf bei Studenten und Kol-
legen. „Nicht umsonst hält er seit 1999 
den Titel eines Distinguished Teaching 
Professor an seiner Heimatuniversität 
in Austin“, so Prof. Reinhold F. Glei (Se-
minar für Klassische Philologie) in sei-
ner Laudatio.

großes theater

�����HUKLHOW�*DOLQVN\�GHQ�0D[�3ODQFN�
Forschungspreis für Gedächtnisgeschich-
WH��(U�LVW�PLW���������(XUR�GRWLHUW�XQG�DQ�
einen längerfristigen Gastaufenthalt ge-
knüpft. Mit dem Geld baut Galinsky an 
der RUB eine Nachwuchsgruppe auf, um 
junge Forscher zu unterstützen. 15 Dokto-
randen aus aller Welt werden mit Stipen-
dien gefördert. „Durch seine viel beachtete 

Ortswahl hat Prof. Galinsky zur Reputa-
tion unserer Fakultät im nationalen und 
internationalen Kontext beigetragen“, so 
Prof. Glei.

Zu Ehren des äußerst beliebten Wis-
senschaftlers haben Studierende der Klas-
sischen Philologie ein Theaterstück ein-
studiert und am 9.12. auf die Bühne des 
Musischen Zentrums gebracht. Beteiligt 
waren neben den Studierenden weitere 
Mitglieder des Seminars; das Programm-
KHIW� QHQQW�ZHLW� ¾EHU� ���1DPHQ��%HLP�
�����YRP�-HVXLWHQ�-RKDQQ�%DSWLVW�$GRO-
ph auf Neulatein verfassten Stück „Pie-
tas In Peregrinos“ (basierend auf dem I. 
und IV. Buch der Aeneis) handelt es sich 
um ein musikalisches Lustspiel. Neben 
Regie, Technik, Kostümen, Kulisse und 
vielen Schauspielern waren deshalb auch 
Musiker und Sänger mit dabei. Die Auf-
führung war derart umjubelt und erfolg-
reich, dass sie bereits eine knappe Woche 
später vor großem Publikum im Hörsaal 
+*%����ZLHGHUKROW�ZHUGHQ�PXVVWH� jw/ad 3URI��.DUO�*DOLQVN\�QHEHQ�GHU�%¾VWH�YRQ�&DUO�$UQROG�.RUWXP�LP�0=
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GREnZGänGE
1. ausgabe von „brink“ ist erschienen

Schauspielworkshop für the EDNAs, in der Mitte sitzt der britische 

5HJLVVHXU�0D[�6WDˈRUG�&ODUN

Als Student sollte man sich seiner akade-
mischen Freiheit bewusst sein: Man sollte 
die Schwerpunkte seines Studiums selbst 
bestimmen, Lehrveranstaltungen auch 
nach Interesse auswählen und Sekun-
därliteratur „einfach mal so“ zur Hand 
nehmen. Doch viele Studierende haben 
aufgrund von Regelstudienzeit, Modu-
len und Leistungsdruck keine Motivati-
on und Zeit, diese Freiheit hinreichend 
wahrzunehmen. Darunter leidet nicht 
nur die eigene wissenschaftliche Orien-
tierung, sondern auch der Austausch und 
die Diskussion mit den Kommilitonen 
und Lehrenden.

Die Diskussion abseits der universi-
tären Lehre möchte brink e.V. fördern – 
genau wie den Austausch unter Studieren-
den sowie zwischen Wissenschaft, Kunst 
und Kultur. Deshalb gründeten acht Stu-
GHQWHQ������GHQ�JHPHLQQ¾W]LJHQ�9HUHLQ��
dessen Name Programm ist: brink, Eng-
lisch für Rand oder Grenze, verweist auf 
das zentrale Ziel – Grenzgänge zwischen 
GHQ�'LV]LSOLQHQ��(U¸ˊQXQJ�QHXHU�5¦XPH�
für Kunst und Wissenschaft.

Dieses Vorhaben soll besonders durch 
eine Publikation verwirklicht werden: 
Am 2. Dezember ist die erste Ausgabe 
von „brink – Magazin zwischen Kunst 
und Wissenschaft“ im Rahmen eines 
Symposiums im 
Musischen Zen-
trum erschienen. 
Dank großzügiger 
Unterstützung des 
Fördervereins von 
Situation Kunst, 
des Asta und der 
Gesellschaft der 
Freunde der RUB 
k o n n t e  n e b e n 
dem Symposium 
die umfangreiche 
Printausgabe zum 
Thema „das ande-
re sehen“ realisiert 

werden. Sie verbindet Beiträge aus ver-
schiedenen geisteswissenschaftlichen 
'LV]LSOLQHQ�PLW�$UEHLWHQ�DXV�)RWRJUDˍH��
Illustration und Design.

Bei der Konzeption des Magazins 
stand nicht nur die optische Gestal-
tung im Mittelpunkt, sondern auch der 
Wunsch, den Leser durch die haptischen 
Qualitäten eines gedruckten Magazins 
zu einem bewussten Leseereignis einzu-
laden. So entstand auch eine limitierte 
Siebdruck-Edition des Magazins, die im 
Internet (www.brinkmagazin.de) erwor-
ben werden kann. Es ist auch kein Zufall, 
dass das Magazin während des Symposi-
ums erschienen ist. So möchte brink auf 
die antike Bedeutung des Wortes „Sympo-
sium“ verweisen: Im Vordergrund steht 
zwar die Auseinandersetzung mit Kunst 
und Wissenschaft, aber auch der gesellige 
Aspekt soll bei den Veranstaltungen von 
brink neues Gewicht gewinnen.

Nach dem gelungenen Start steht fest: 
'DV�Q¦FKVWH�0DJD]LQ�VROO�LP�-XQL������HU-
scheinen. Wie in der aktuellen Ausgabe 
wird es eine Mischung aus wissenschaft-
lichen Aufsätzen und künstlerischen Ar-
beiten geben. Die Redaktion freut sich 
über Anregungen und studentische Initi-
ative; Kontakt: redaktion@brinkmagazin.
de.�/HQD�+ROEHLQ�	�$QQD�&KULVWLQD�6FK¾W]

STUDIEnSTIFTUnG
$XFK������NDQQ�PDQ�VLFK�EHL�GHU�6WXGLHQVWLIWXQJ�GHV�GHXWVFKHQ�9RONHV�XP�HLQ�6WLSHQGLXP�EHZHUEHQ��9RP�������������N¸Q-

nen sich Studierende im 1. und 2. Semester für einen Auswahltest anmelden. Die Testbesten werden zum Auswahlseminar ein-
geladen. Neben einem monatlichen Büchergeld und einem Lebenshaltungsstipendium bietet die Stiftung ihren Stipendiaten ein 
umfangreiches Förderprogramm: Auslandsstipendien, Sprachkurse, Sommerakademien, persönliche Beratung usw.; Infos: www.
studienstiftung.de. ad

/LYH�LP�.XOWXUFDI«��7HDP�6WHUHR

&RYHU�GHU����$XVJDEH�YRQ�žEULQNż
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Unter neuer Leitung mausert sich 
„CampusClub – Rock meets Elektro“ im 
Kulturcafé zu einer Partyreihe für Stu-
dierende und Freunde der RUB. Ein DJ-
Team, im Moment Sir Tobi & Jonny L, stel-
len den Partyrahmen. Aufstrebende Bands 
rocken mittendrin. Kai Kraft, studentische 
Hilfskraft bei boSKop und Maschinenbau-
Student an der RUB: „CampusClub ist 
nicht mehr bloß Akustik-Konzert, sondern 
eine Party mit Konzert. Endlich darf nach 
dem Live-Gig weiter gefeiert werden. Hier 
auf dem Campus führen wir den Studie-
renden junge Bands zu, und Getränke zu 

günstigen Preisen gibt es oben drauf.“ In 
der Regel steigt die Party einmal im Mo-
nat. Ab 21 h ist Einlass, Eintritt 3 Euro. 
Aktuelle Termine und Hinweise zu den 
Bands stehen unter www.akafoe/boskop. 

Fest steht, wer für den Live-Gig am 19. 1. 
sorgt: die Band „Team Stereo“. Sie macht 
ehrliche Rockmusik: laut und leise, lang-
sam und schnell, in Moll wie Dur – natür-
lich in Stereo. Christiane Heckeler/ad
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